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■ Kulturszene

Theaterspiel und Menü im Gasthaus
Mitterfels: „BaVadere“ spielt „Omas Vermächtnis“ – Geheimnis um einen rätselhaften Tod
(erö) Kennengelernt haben sich

die Akteure beim Theaterspielen
von „Franz Aichingers Theater-
freunden“ und beim Drehen des
Films „die Überbliema oder ois
bleibt besser“ von Gabriele Kiesl.
Jetzt haben Elke Schmeißl, Kerstin
Buschmann, Franz Rinkes, Manfred
Schudy und Bernhard Heigl ihre ei-
gene kleine Theatergruppe „BaVa-
dere“ gegründet und spielen im Fe-
bruar das Theaterstück „Omas Ver-
mächtnis“. Gabriele Kiesl (Cham)
hat das Stück den vier Darstellern
auf den Leib geschrieben, und na-
türlich wird wieder Dialekt gespro-
chen. Das Besondere an diesem
Theaterstück: Gespielt wird nicht
auf einer Bühne, sondern im Gast-
hof Zur Post von Christa und Peter
Kernbichl, mitten unter den Gästen.
Die dürfen sich während des Zu-
schauens an einem köstlichen Drei-
Gänge-Menü erfreuen, ein Abend
für Geist und Sinne also. Die Wirts-
leute waren gleich Feuer und Flam-
me für diese Idee, erzählt Elke

Schmeißl. Das Stück spielt im Jahr
1912, in der sogenannten „guten al-
ten Zeit“, die aber oft von Geister-
glauben bestimmt war. Und um rät-
selhafte Geister geht es auch hier.
Zum Inhalt: Nepomuk (Manfred
Schudy), der Sohn des Wirtsehepaa-
res, hat endlich das Wirtshaus für

sich allein. Das Ehepaar Schmalzl
ist nämlich zu der im Sterben lie-
genden Tante nach München ge-
reist. Während ihrer Abwesenheit
haben die Eltern dem jungen Mann
die Leitung übertragen und er
bleibt zusammen mit seiner jünge-
ren rebellischen Schwester Cilly

(Kerstin Buschmann), der Bedie-
nung Emerenzia (Elke Schmeißl)
und seinem senilen Opa Johannes
(Franz Rinkes) zu Hause. Bei einem
Streifzug durch den Keller entdeckt
er etwas, was mit seiner Oma zu tun
hat, die vor Jahren auf mysteriöse
Weise ums Leben kam. Ist der un-
durchschaubare Koch Toni (Bern-
hard Heigl) in den Tod der Groß-
mutter verwickelt? Außerdem war
da noch ein geheimnisvoller Mann
kurz vor Omas Tod im Haus. Muck
ahnt, dass er einem großen Geheim-
nis auf der Spur ist.

Seit Anfang Dezember wird eifrig
geprobt, die Uraufführung ist für
Freitag, 26. Februar, um 19.30 Uhr,
angesetzt. Einlass ist ab 19 Uhr.
Karten gibt es ab sofort beim Gast-
hof Kernbichl, Burgstraße 22, 94360
Mitterfels, Telefon 09961/332. Das
Drei-Gänge-Menü ist im Preis inbe-
griffen. Eine weitere Aufführung
findet am Samstag, 27. Februar
statt. Weitere Infos auch unter
www.facebook.com/bavadere.

Die neu gegründete Theatergruppe „BaVadere“ mit (von links) Manfred Schudy,
Franz Rimkes, Kerstin Buschmann, Elke Schmeißl und Bernhard Heigl sowie den
Wirtsleuten Christa und Peter Kernbichl. (Foto: erö)

Katze „Tante Angora“
Falkenfels: Puppentheater spielt

Heute, Samstag, und am Sonntag,
27. Dezember, jeweils um 15 Uhr
spielt das Puppentheater Karotte
„Tante Angora“ – die Geschichte ei-
ner Herbergssuche. Die Vorstellung
findet im Theater Hirschberg 1c in
Falkenfels statt.

Tante Angora ist eine reiche und
eingebildete Katze, die zwei klei-
nen, armen Kätzchen auf Herbergs-
suche nicht in ihr Haus aufnimmt.
Obwohl es draußen kalt und dunkel
ist, hat sie kein Mitleid. Später
brennt das Haus der reichen Tante
Angora ab und sie ist selbst arm und
auf Herbergssuche. Kartenbestel-
lung unter 09966/902616.

Die „Rubinos“ spielen
Geiselhöring: Oldies und Schlager

(ak) Am Sonntag, 20. Dezember,
ist „Hüttenzauber“ angesagt in der
Max-Hütte in Geiselhöring. Es spie-
len die „Rubinos“ – sie erfreuen mit
beliebten Hits, Oldies und Schla-
gern alle Tanzfreudigen beim Tanz
am Sonntagnachmittag. Beginn ist
um 16 Uhr.

„Die hölzerne Jungfrau“
Wiesenfelden: Drei Spieltage des Burschenvereins in der Turnhalle

(rw) Die Theaterspielgruppe des
Katholischen Burschenvereins Wie-
senfelden steht zur Zeit im Bur-
schenstadl in der Turnhalle auf der
Bühne und probt für das Lustspiel
„Die hölzerne Jungfrau.“ Das Stück
in drei Akten ist von Ridi Walfried.
Das Stück ist für sechs Burschen
und vier Mädchen geschrieben.

Das Lustspiel handelt vom Bür-
germeister Hannes Kirschner, der
möchte, dass seine Gemeinde am
Trachtenaufzug in Minga teil-
nimmt. Er engagiert Luise aus der
Stadt, um die alten Trachten für die
teilnehmenden Gemeindemitglieder
zu nähen. Noch dazu versucht er,
bei dieser Gelegenheit seinen Sohn
Hiesl mit Annerl zu verheiraten,
wogegen der sich anfangs vehement
wehrt. Die hölzerne Puppe von Lui-
se, die zu ihrem Inventar gehört,
macht nicht nur die Männer, son-
dern auch die Frauen im Dorf ganz
närrisch und führt zu turbulenten
Szenen, die am Ende zum Wohlge-
fallen aller enden.

Folgende Darsteller wirken beim
Stück mit: Hannes Kirschner,
herrschsüchtiger Großbauer und
Bürgermeister; Matthias Schütz,
der seinen Sohn Christoph Leeb,
verheiraten will. Die Zenzi, Kirsch-
ners Wirtschafterin wird von Luisa
Steubl gespielt. Die weiteren Perso-
nen und ihre Darsteller sind: Michl,

Knecht bei Kirschners (Daniel Sim-
mel); Luise, Kunstgewerblerin und
Trachtenschneiderin (Lisa Höcherl);
Weidinger, Bauer (Max Höcherl);
Stasi, sein keifendes Weib (Andrea
Weber); Annerl, deren nette Tochter
(Nicki Schinabeck); Ramml, Bauer
und Gemeinderat (Stefan Schina-
beck); Kopplinger, Bauer und Ge-
meinderat (Andre Säzler). Als
Spielleiter fungiert Tobias Landes,

Souffleur ist Johannes Biendl und
Bühnenwarte sind Alfons Groß und
Gerhard Schinabeck.

Die Aufführungstermine sind am
Freitag, 25. Dezember, (erster Wein-
nachtsfeiertag), um 14 Uhr und 20
Uhr. Am Sonntag, 27. Dezember, 20
Uhr und am Samstag, 2. Januar um
20 Uhr.

Der Aufführungsort ist die Turn-
halle in Wiesenfelden.

Die Holzpuppe sorgt für viel Aufregung. (Foto: rw)

Festliches Weihnachtskonzert
Mitterfels: Chor singt Weihnachtsoratorium

(mb) Am Sonntag, 27. Dezember,
um 16 Uhr, führt der Chor der Hei-
lig-Geist-Kirche in der Mitterfelser
Pfarrkirche romantische französi-
sche Vokalmusik des 19. Jahrhun-
derts auf. 1858 komponierte der erst
23-jährige Camille Saint-Saens sein
Weihnachtsoratorium für Soli,
Chor, Harfe, Streicher und Orgel.
Gleich zu Beginn des zehnsätzigen
Werkes erweist Saint-Saens dem
großen Johann Sebastian Bach seine
Referenz in Gestalt eines Präludi-
ums „ im Stil Sebastian Bachs“. Im
weiteren Verlauf zeichnet er in sei-
nem Werk ein gedecktes, roman-
tisch-warmes Klangbild, das in ei-
nigen Sätzen durch glitzerndes
Harfenspiel aufgelichtet wird. Er-
zählendes Rezitativ, volkstümliche

Melodik, choralartige Chöre und
hymnische Steigerung wechseln ei-
nander ab.

In diesem Weihnachtskonzert
wird Chorleiter Markus Becker als
Tenorsolist zu hören sein. Als Gast-
dirigent übernimmt daher der ge-
bürtige Straubinger Musiker und
Pädagoge Anton Waas aus München
die Leitung des Konzerts.

Es singen und spielen Stephanie
Lorenz, Sabine Trageser (Sopran),
Jutta Pielmeier (Mezzosopran),
Markus Becker (Tenor), Kurt Brun-
ner (Bass), Susanne Kaiser (Harfe),
die Mitterfelser Kircheninstrumen-
talisten und Elisabeth Rickl (Orgel).
Karten zu zehn Euro, ermäßigt fünf
Euro, sind an der Tageskasse erhält-
lich.

Für romantisch-warme Klänge sorgt der Chor der Mitterfelser Pfarrei.

Abwechslung bei Kultur am Berg
Rattenberg-Neurandsberg: Das Programm von Februar und März

(cb) Musikalisch beginnt der Fe-
bruar auf der Neurandsberger
Kleinkunstbühne: mit Quadro Nue-
vo – der europäischen Antwort auf
den argentinischen Tango. Arabes-
ken, Balkan-Swing, Balladen, wag-
halsige Improvisationen, Melodien
aus dem alten Europa und mediter-
rane Leichtigkeit verdichten sich zu
märchenhaften Klangfabeln – zu
hören am Samstag, 13. Februar, um
20 Uhr, Einlass 18.30 Uhr.

Das Comedy-Dinner hat sich ei-
nen festen Platz im Programmange-
bot der Kleinkunstbühne erobert.
Am Donnerstag, 18. Februar, um 19
Uhr – Einlass 18.30 Uhr – kommen
die drei Comedians von Österreichs
einziger Comedy-Mixed-Show nach
Neurandsberg. Schmähstadl-Grün-
der Niko Formanek wird die Show
moderieren, deren kulinarischer
Bestandteil ein Vier-Gänge-Menü
sein wird.

Weiter geht es am Samstag, 20.
Februar, mit der Schlierseer Kaba-
rettistin Christine Eixenberger, die
in ihrem zweiten Solo-Programm
ihr wahres Leben auf die Bühne
bringt. Sie gewährt tiefe Einblicke
ins Schülerdasein. Während Politi-
ker und Wirtschaftsverbände ab-
straktes Bildungslatein faseln, be-
gegnet der Zuschauer in Christine
Eixenbergers neuem Soloprogramm
ausgesprochen konkreten Laus-
buam und -dirndln, die sich durch
den Bildungsdschungel kämpfen.
Christine Eixenberger, Jahrgang
1987, stand bereits in ihrer Schüler-
zeit auf der Bühne und beeindruckt
seitdem ihr Publikum als
komödiantische Nahkampfwaffe.

Alfred Dorfner wird am Donners-
tag, 25. Februar, in Neurandsberg
die Premiere seines neuen Pro-
gramms „fremd – solo“ starten. Ist
es noch Kabarett oder schon Thea-

ter? Die Frage erübrigt sich: Es ist
Alfred Dorfer. Der wie immer ge-
konnt zwischen Satire, Theater und
schräger Philosophie balanciert.

Hundeleben – ein abendfüllendes
Varieté-Programm mit einer einzig-
artigen Mischung aus Bauchredner-
und Zauberkunst, Comedy und Mu-
sik – bieten Marcelini & Oskar auf
der Neurandsberger Kleinkunst-
bühne am Freitag, 26. Februar. Die-
ser Bauchredner–Zauber–Comedy-
show mit Geschichten, Liedern,
Kunststücken und einer gekonnten
Conference wird bescheinigt, sprit-
zig wie Champagner zu sein.

Mit Daphne de Luxe folgt am
Sonntag, 6. März, um 19 Uhr ein
Kontrastprogramm. Comedy in
Hülle und Fülle mit einer „Barbie
im XL-Format. Die üppige Blondi-
ne Daphne ist Entertainerin mit
Leib und Seele und nimmt kein
Blatt vor den Mund. Auch musika-

lisch lässt sie sich in keine Schubla-
de stecken und präsentiert einen
Mix aus Swing, Pop-Songs und
Chansons. Etwas Wahnsinnigeres
und Schrägeres – und zugleich die
Fantasie Anregenderes – gibt es der-
zeit kaum im heimischen Kabarett-
Genre: Das seit zehn Jahren beste-
hende Duo BlöZinger – im Neben-
beruf auch als CliniClowns tätig –
zählt längst zur Ersten Liga der
Kleinkunstszene. Es versteht sich
fast von selbst, dass Blöchl und Pen-
zinger in verschiedenen Szenen in
verschiedensten Rollen auftreten –
pantomimisch, clownesk, aberwit-
zig und mitunter kalauernd. Um-
werfend komisch – zu erleben am
Freitag, 11. März, auf der Neu-
randsberger Kleinkunstbühne.

Schon einen Tag später, am Sams-
tag, 12. März, kann mit Conny und
den Sonntagsfahrern eine musikali-
sche Zeitreise in die Wirtschafts-

wunderwelt unternommen werden –
die 50er-Jahre waren ein ganz be-
sonderes Jahrzehnt. Die Band lässt
noch mal die großen Stars und mu-
sikalischen Perlen der damaligen
Zeit aufleben: Caterina Valente, Pe-
ter Alexander, Peter Kraus, Vico
Torriani, Conny Froboess und Fred-
dy Quinn.

Am Donnerstag, 17. März, wird’s
kriminell: Krimi und Dinner im
Burgkeller. New York, 1920: Die
Prohibition als Geburtsstunde der
Cosa Nostra. Der junge Enzo Gram-
bino erschafft mithilfe jüdischer
und irischer Banden ein Alkohol-
Schmuggel-Imperium. Nicht allen
Sizilianern gefällt, was er tut, doch
seine Macht und sein Einfluss rei-
chen schon bis in politische Ebenen.
Als eine junge Schauspielerin er-
mordet aufgefunden wird, wird
klar: Vor Amors Pfeilen ist niemand
sicher, doch Liebe kann tödlich sein.
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